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Die Texfilkonjunktur in wichtigen Produktionsländern.

Der internationale Konjunkturrhythmus, der
bekanntlich jahrelang in den einzelnen Ländern viele Gegen-
läufigkeiten zeigte, hat seit 1929 den von der Vorkriegszeit her
bekannten Gleich klang bis zu einem gewissen Grade
wiedererhalten. Die Gegenläufigkeit der Konjunkturent-
wicklung war insofern ein Vorteil, als gedrückte Absatzverhält-
nlsse im Inlande durch eine erhöhte Exporttätigkeit nach Län-
dern mit Hochkonjunktur mehr oder weniger ausgeglichen
werden konnten, sodaß Wirtschaffskrisen von der Stärke, wie
sie heute in vielen Ländern herrscht, nicht zum Ausbruch
kamen. Besonders bei der deutschen Textilindustrie war es zu
beobachten, daß sie bei abfallender Binnenkonjunktur den Ex-
port stark steigerte und sich dadurch Erleichterungen ver-
schaffte. Heute sind diese Äusgleichsmöglich keifen
wesentlich geringer geworden, da fast alle bedeuten-
deren. Produkfionsländer und überseeischen Absatzgebiete ent-
weder schon in einem weit vorgeschrittenen Stadium der Kon-
junkfurdepression stehen oder vereinzelte Rückgangserschei-
nungen aufweisen.

England gehört zu denjenigen Ländern, bei denen der
Konjunkturabs chwung noch in voller Entwi ck-

lung begriffen ist. Und wiederum ist es hier die stark aus-
fuhrorientierte Baumwollindustrie, die der allgemeinen
Weltabsafzkrisis mit den schärfsten Tribut zu zollen hat.
Die aus der Not geborenen Konzentrationsvorgänge in der
„amerikanischen" und neuerdings auch „ägyptischen" Indu-
strie sind in der Textilfachwelt bekannt genug, als daß man
noch viel Worte darüber zu verlieren brauchte. Sie sind ein
Ausdruck der vielen abgerissenen Absatzfäden nach Ostasien,
wo Japan bekanntlich den Markt zum großen Teil an sich
gerissen hat, wo die indische Emanzipationsbewegung dem
englischen Geschäft scharfen Abbruch tut, wo China unter
den politischen Wirren nicht zur Konsolidierung kommen kann
und wo sämtliche europäischen Produktionsländer sich das
eingeschrumpfte Absatzfeld streitig zu machen suchen. Einige
Ziffern von charakteristischer Bedeutung mögen zeigen, wie
sehr die großbritannische Textilindustrie heute im Äbschwung
begriffen ist. Nach dem „London and Cambridge Economic
Service" ist der Textilproduktionsindex (1924 100)
von 113,5 im Monatsdurchschnitt 1929 und von 124,5 im letzten
Quartal 1929 bis auf 90,8 im 2. Quartal 1930 gesunken. Das
Ist ein Rückgang um 20 bezw. 27o/o also von sehr ein-
schneidender Natur. In der am meisten notleidenden Baum-
Wollindustrie sind die Ziffern der Rohstoffablieferung
an die Spinnereien, also für die Produktion charakteristische
Werte, ganz erheblich gegenüber dem Vorjahre gesunken.
Betrug die Ablieferung im 2. Quartal 1929 nach dem Board
of Trade Journal noch 176,100 t, so stellte sie sich im gleichen

Quartal 1930 auf nur 125,300 f. Der Juniverbrauch sank
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres gar von 57,200
auf 31,800t, also um fast 45"/o. Diesen Ziffern braucht man
nichts hinzuzufügen. Wie stark der Ausfuhrhandel für diese
Schrumpfungserscheinungen verantwortlich ist, kann man
daraus ermessen, daß der Export an Baumwollwaren,
der für die englische Industrie eine Lebensfrage ist, sich im
ersten Halbjahr 1930 um 23 o/o gegenüber dem Vorjahre g e-
senkt hat. Die Juliziffer (7,46 Millionen £) bedeutet so-
gar fast eine Halbierung des entsprechenden Vorjahrswertes
(13,08 Millionen £). Die Zahl der versicherten Arbeits-
losen (einschließlich Nordirland) in der Baumwoll- und
Wollindustrie und in der Äusrüsterei stieg im Juli dieses
Jahres auf 352,000 gegenüber 127,000 im Monatsdurchschnitt
1929 und 136,000 im Juli des Vorjahres. Auch die Kunst-
seidenindustrie ist stark von der Konjunkturverschlech-
terung mitgenommen worden, wenn sich auch im 2. Quartal
wieder einige Auftriebstendenzen zeigten. Der tiefste Punkt
der Kunstseidenherstellung lag im April, wo der Produktions-
umfang nur 14501 gegenüber 2150 im Monatsdurchschnitt 1929
und 1800 im gleichen Monat des Vorjahres betrug. Bis zum
Juni 1930 w'urde dann wieder ein Erzeugungsstand von
18301 erreicht. Die englische Textilindustrie ist im ganzen
in einer Abwärtsbewegung begriffen, deren Ende
noch nicht abzusehen ist,

Auch in Frankreich, dessen Gesamtkonjunktur sich noch
in einer günstigen Verfassung befindet, ist die Textilindu-
strie rück läufig. Allerdings ist die Äbschwungstendenz
hier viel ruhiger als in England. Der Mengenindex (1913
gleich 100) der Statistique Générale de la France (einschließ-
lieh Elsaß-Lothringen) belief sich im 2. Quartal 1929 auf 94,
im 2. Quartal 1930 auf 87. Die Produktion lag also u m
rund 8—9</o unter der des Vorjahres. Die Einfuhr
von Rohbaumwolle, die die Verbrauchstendenz in gleichen
Jahreszeiten bis zu einem gewissen Grade kennzeichnet, ist
von 83,8001 im 2. Quartal 1929 auf 75,6001 in diesem Jahre,
oder um fast 10"/o zurückgegangen. Für die Seidenindu-
strie als stark ausfuhrabhängigen Texfilzweig ist die Seiden-
gewebeausfuhr ein charakteristisches Kennzeichen der Lage.
Die Ausfuhr in diesen Fabrikaten ist von 2123 t im 2. Quar-
tal 1929 auf 1757 t in diesem Jahre oder um fast 18 o/o g e-
sunken, eine Entwicklung, die für die übrigen Seidenwaren-
Produktionsländer sicherlich von der größten Bedeutung ist,
da die französische Industrie unter allen Umständen bemüht
bleiben wird, ihren Platz auf dem beengten Weltmärkte
zu behaupten.

In Belgien ist der allgemeine Konjunkturrückgang schon
weiter fortgeschritten. Aus der Textilindustrie liegt uns leider
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nur eine statistische Reihe über die Wollkonditio-
n i e r u n g in Verviers und Dison vor. Die Ziffern sind also
nicht charakteristisch für die Lage der Textilindustrie, sondern
sie bestätigen die — auch für andere Länder zutreffende
— Tafsache, daß die Wollindustrie sich von den Tex-
tilzweigen am günstigsten behauptet hat. Gelangten
beispielsweise im Monatsdurchschnitt des Vorjahres 33001 und
im 2. Quartal 1929 10,300 t zur Konditionierung, so im 2. Quar-
tal dieses Jahres 93001. Die Maiziffer (3600 f) liegt aber um
300 t höher als die entsprechende des Vorjahres, während die
Juniziffer (25001) sehr stark absank.

In der Schweiz steht der Konjunkturrückgang im all-
gemeinen noch im - Anfangsstadium, doch sind einzelne
Teile der Textilindustrie schon etwas schär-
fer betroffen. Für die Baumwollindustrie ist
kennzeichnend, daß sich die Einfuhr an Rohmaterial von
60671 im 2. Quartal 1929 auf 5426 f in der gleichen Zeit
dieses Jahres oder um gut 10o/o gesenkt hat. Die Einfuhr von
Rohseide ist entsprechend von 1049 auf 9991, also um
5o/o zurückgegangen. Dagegen haben die Umsätze der Seiden-
trocknungsanstalt in Zürich, die einen Anhalt für den Tätig-
keitsgrad der Seidenindustrie bieten können, von 1411 im
2. Quartal 1929 auf 104,71 im gleichen Quartal 1930 oder um
fast 26 "o abgenommen. Die Juliziffer (22,11) liegt sogar um
mehr als 50 o/o unter der des Vorjahres (48,7 t) und um rund
70o/o unter der des Monatsdurchschnitts 1929 (56,7 f).

In Oesterreich hat der Konjunkurrückgang weitere
Fortschritte gemacht. Die Textilindustrie befindet sich
in verschiedenen Zweigen schon seit 1928 in einer ge-
drückten Lage. Besonders ist es auch hier die
Baumwollindustrie, die die allgemeine Absatzver-
schlechterung zu spüren bekommt. Nach dem Oesterreichischen
Institut für Konjunkturforschung ist der Beschäftigungsgrad
der Baumwollspinnereien von 78,9 o/o der Vollbeschäftigung
im 2. Quartal 1929 auf 76,9 im 1. Quartal 1930 und auf 75,7
im 2. Quartal 1930 gesunken. Die Rückgangserscheinungen
sind hier zwar nicht entfernt so stark, wie beispielsweise in
der englischen Baumwollindustrie, doch fügen sie sich in
das Bild des fast allgemein verbreiteten Konjunktur-
abstiegs ein.

Rußland nimmt unter den europäischen Produktions-
ländern bekanntlich insofern eine Sonderstellung ein, als hier
die Elastizität des Marktes völlig ausgestal-
t e t ist, und statt dessen in der sogenannten „Nep"-Ver-
fassung eine Quasi-Planwirtschaft besteht, die jedoch offen-
bar bisher nicht in der Lage war, auch nur entfernt den russi-
sehen Bedarf zu befriedigen. Trotzdem hat nach einer Berech-
nung des deutschen Konjunkturinstitufs die Produktion
der staatlichen Großindustrie an Geweben — nach jähre-
langem Aufschwung — seit April dieses Jahres sehr starke
R ü ck g ä n g e aufzuweisen. Betrugen die Monatsdurch-
schnittsziffern der Produktion im Wirtschaftsjahr 1926/27 (1.
Oktober bis 30. September) 194,9 Millionen m, entsprechend
1927/28 211,6, entsprechend 1928/29 235,5 und im April 1930
270,0 Millionen m, so sank die Erzeugung schnell auf 157,1
im Mai, 154,6 im Juni und auf 79,2 Millionen m im Juli dieses

Jahres. Für Rückschläge derartigen Ausmaßes müssen in erster
Linie außerwirtschaftliche Einflüsse verantwortlich
sein, wie sie in Rußland nur zu begreiflich sind. Diese
Rückschläge sind jedoch von der größten Bedeutung für die
gesamte Weltbaumwollwirtschaft, da solche Produktions-
Schrumpfungen den von den Rohstoffpreisen ausgehenden
Druck noch beträchtlich verschärfen.

Unter den außereuropäischen Ländern interessieren vor
allem die Vereinigten Staaten und Japan. In der Textilindu-
strie der U. S. A. steht wiedei die Baumwollindustrie
im Vordergrunde. Hier ist der Konjunkturrückgang
schon weit fortge s ch ritten. Der Baumwollverbrauch
senkte sich von 1,869,900 Ballen im 2. Quartal 1929 auf 1,411,500
im gleichen Quartal 1930, oder um fast 25 o/o. Die diesjährige
Juliziffer (378,900 Ballen) liegt sogar 31 o/o unter der des
Vorjahres (547,200 Ballen). Vergleicht man mit diesen letz-
ten Ziffern den Monatsdurchschnitt des Jahres 1927 (617,100
Ballen), wo sich die amerikanische Baumwollindustrie in Hoch-
Spannung befand, dann hat man einen Begriff von der Kon-
junkfurverschlechterung, die sich hier eingestellt hat und die
gesamte Weltbaumwollindustrie unter Druck hält.

Auch Japan befindet sich in der allgemeinen Konjunktur
in einer Abwärtsbewegung. Jedoch hat die T e x f i 1 p r o-
duktion nach den bisher vorliegenden Ziffern, die aller-
dings erst bis April bezw. Mai reichen, noch nicht so
gelitten, wie die der meisten europäischen Länder und
der U. S. Ä. Die Produktion der Baumwollspinnereien
ging indexmäßig (hier wie unten 1921/25 100) nach den
Angaben der Japan Cotton Spinner's Association von 132 im
Januar auf 127 im April zurück (Monatsdurchschnitt 1929:
130, Höchststand November/Dezember 1929: 143). Die Baum-
wollgewebeerzeugung stieg dagegen wieder von 158

im Januar auf 162 im April, nachdem sie im Vergleich zu der
Rekordproduktion vom Dezember 1929 (173) allerdings merk-
lieh abgefallen war. Die Rohseidenproduktion, be-
kanntlich einer der japanischen Standardwirtschaftszweige, hat
nach den Anlieferungsmengen auf den Märkten von Yokohama
und Kobe (Indexdurchschnitt 5 Monate 1930: 142; 5 Monate
1929: 133) den Vorjahrstand wieder überschritten
und scheint in weiterer Aufwärtsbewegung begriffen, eine Tat-
sache, die bei anhaltend schwachem Konsum in den U. S. A.,
dem Hauptverbrauchsland der Welt, den Rohseidenmärkten
nicht gerade eine Stütze zu geben verspricht. Dagegen ist
die Seidengewebeerzeugung — wenn auch unter
Schwankungen — rück läufig, wie sich aus folgenden In-
dices ergibt: Monatsdurchschnitt 1929: 132; Januar 1930: 132;
Februar 110; April 123.

Alles in allem haben die besprochenen Textilproduktions-
länder mehr oder weniger starke Rück gangs-
ers ch einungen aufzuweisen, am meisten Großbritannien,
die U. S. Ä. und Rußland, am wenigsten Frankreich und —
auf einzelne Gebiete beschränkt — Japan. Die infernatio-
nale Gleichartigkeit der Texfilkonjunkf uren
ist, wenn auch nicht in dem Grade, so doch der Richtung
nach, seit Jahrzehnten nicht so ausgeprägt ge-
wesen. Dr. A. Niemeyer.

HÄNDELSNÄCHRICHTEN
Internationale Seidenvereinigung. Die letzte Delegierten-

Versammlung der Internationalen Seidenvereinigung im Mai
1930 in Paris, über deren Verhandlungen in den „Mitteilun-
gen" seinerzeit berichtet worden ist, hatte geglaubt, alle er-
forderlichen Vorkehren getroffen zu haben, um die -S ch u t z-
marke zur Anwendung bringen zu können, die besagen soll,
daß das in Frage kommende ganzseidene Gewebe, innerhalb
der vom Internationalen Verband der Seidenfärbereien sowohl,
wie auch der Internationalen Seidenvereinigung gutgeheißenen
Grenzen erschwert sei. Dabei war man sich von Anfang an
darüber einig, daß diese Marke nur bei Ware, die ganz
aus Naturseide oder Schappe besteht, zur Verwendung kommen
könne. Nachträglich haben sich nun doch Schwierigkeiten her-
ausgestellt, indem in erster Linie Italien in dieser Beziehung
anscheinend auf eigene Faust vorgehen will. Aus Kreisen der
italienischen Coconszüchter und Rohseidenindustriellen wird
in der Tat verlangt, daß nicht nur erschwerte, sondern auch
unerschwerte und sogar auch gemischte Seidengewebe als
solche gekennzeichnet werden in der Absicht, auf diese Weise

den Verbrauch von unerschwerter Ware und von natürlicher
Seide zu fördern. Die italienische Regierung scheint diesen
Wünschen entgegenkommen zu wollen und hat schon den Ent-
wurf einer entsprechenden Verordnung veröffentlicht. Sollte
wirklich die italienische Seidenweberei diesen Weg beschreiten,
so ist die Frage offen, wie weit die Seidenindustrien der
andern Länder, aus Gründen des Wettbewerbes in ähnlicher
Weise vorgehen müßten. Ein gewisser Widerstand machte
sich auch auf deutscher Seite geltend, indem das in Paris
gutgeheißene Markenbild mit den drei Buchstaben F. I. S. (Fe-
dération Internationale de la Soie) als ungeeignet bezeichnet
wurde.

Diese Widerstände ließen eine Aussprache im Schöße
des für die Behandlung der Schutzmarke eingesetzten „Zehner-
ausschusses" als notwendig erscheinen. Er ist denn auch

am 25. Oktober unter dem Vorsitz des Präsidenten der Inter-
nationalen Seidenvereinigung, Herr E. Fougère in Ouchy zu
einer Sitzung zusammengetreten, im Anschluß an eine De-
legiertenversammlung der Internationalen Seidenvereinigung,
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